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Willen auf beiden Seiten sind dıe Flüchtlingstheologen
Das Problem der deutschen Ostflüchtlinge ist vielleicht doch VO  - den anderen verschieden S1C sınd bettel-
das schwierigste, das überhaupt ı den deutschen Zonen arm, heimatlos oft ohne jede Verbindung mM1t dem

bewältigen ist AÄAngesichts der ungeheuren mate- Elternhaus oder mıt Verwandten Die Flüchtlingstheo-
riellen und seelischen Not dieser 15 Millionen Men- logen sollen un: wollen spater unter ihren CISCHNCIL
schen muß sıch selbstverständlich auch die Kırche mıt Landsleuten un Schicksalsgenossen, unter heimatlosen
allen ihr ZU Gebote stehenden Mitteln einseftzen, Flüchtlingen wirken, die erst C1Ne NCUEC Heıimat finden
das Elend mildern un:' irgendwie tragbar machen INUSSCH Dazu 1St eCin Priestergeist notwendig
Vereinzelte Anstrengungen können dabei nıemals AauSs- Das Priesterseminar für Ostflüchtlinge soll das Zusam-
eichen; die bisherigen Hilfswerke der Kirche, WIC der mengehörigkeitsgefühl der ostdeutschen Theologen star-

Deutsche Carıtasverband und der Bonifatiusverein, ken, iıhnen missıonarıschen Geist für die Seelsorge
gCNUgEN iıcht ihren Landsleuten einpflanzen, kulturellen Mittel-
Daher ist die „Kırchliche Hılfsstelle Jür Ostflüchtlinge“ pun bılden un: 1Ne systematische Verteilung der

Frankfurt A, unter Leitung VO  m} Msgr. Albert Neupriester der Seelsorge ihrer \L,andsleute 05-
Büuttner mıt Zweigstelle München errichtet liıchen Damıt diese Theologen aber ıcht vollıg remd
worden Die Fuldaer Bischofskonferenz hat deren Auf- ıhren künftigen Diozesen bleiben, wird vorgeschla-
gygabenkreıs folgendermaßen VOrLr allem Er- SCH dafß SIC NUur den ersten Semestern diesem
fassung der Geistliıchen, Herausgabe VO:  e} Materialien Seminar für ostdeutsche Theologen studieren, annn aber
ZUr Hilfe der Seelsorge (z Predigtskizzen USW.) der Stelle ihrer künftigen Tatıgkeit übergeben werden
Vermittlung Von Eingaben staatliche un kirchliche sollen.
Behörden Planung geordneten Flüchtlingsseel-
SOTSC, ständige Verbindung mıiıt den Diö6zesanseelsorgern,

Im Rahmen des Diıözesan Caritasverbandes PaderbornBetreuung der Theologen Die Kirchliche Hılfsstelle
bemüht sıch also VOL allen Dingen die Förderung wurde Herbst 945 als die ersten größeren Kontin-
der Seelsorge un die Unterstützung der deelsorger gente VO  3 Flüchtlingen die Erzdiözese Paderborn
Auf der „Tagung der Bayrıschen Dirözesanflüchtlings- Cinstromten, die Katholısche Osthilfe für das Erzbistum
seelsorger” München, der VO  — der Kirchlichen Paderborn errichtet mıt der Aufgabe die Flüchtlinze
Hıltfsstelle München ZUu 977 46 eingeladen worden seelsorglich un carıtatıv innerhalb der Erzdiozese
WAar, kamen eben diese Fragen ZUr Sprache Gewisse betreuen Da diese NECUE Carıtassielle als Fachabteilung

des dıozesanen Caritasverbandes gegründet wurde,Hauptschwierigkeiten hoben .51Ch den Berichten der
verschiedenen Flüchtlingsseelsorger deutlich ab einmal konnte die Flüchtlingshilfe gleich VOIINN ersten ugen-
die moralische Not den Flüchtlings- un Wohn- blick arbeıits- un aktionsfähig
lagern miıt ihren bei längereı Dauer unertraglichen we1l große Aufgaben sieht dıe Katholische Osthilfe
Lebensbedingungen un: der nıcht abzuschätzenden Ge- als die ihren
fahr des Absinkens vollıge Anarchie Und dann VOI bei der einheimıschen Bevölkerung erständnis für
allem das Verhältnis zwischen Flüchtlingen un KEın- die Not der Ostflüchtlinge wecken;
heimischen, das fast überall schr gespann 1st Unter die seelsorgliıche und carıtatıve Betreuung der
den Vorchlägen die ZUr Abhilfe diesen verschie- lüchtlinge

Die Katholische Osthilfe der Diözese Paderborn kanndenen Schwierigkeiten gemacht wurden, spielten VOIl

allem C1Ne Rolle der SCIMCINSAIMNC Gottesdienst für die melden Es ıst erreicht worden, daß manchen Pfar-
beiden ungleichen Bevölkerungsgruppen der besigßenden keine Beschwerden laut geworden siınd weder
Altansässıgen un: der besitzlosen Fremden 7 die VO  - seıten der Einheimischen noch VO  3 seıten der
Heranbildung von Laienhelfern au den Reihen der Jüchtlinge Das 1St allerdings leider 10ic Aus-

nahmeFlüchtlinge selber; Patenschaften für Kinder, für Seel-
SOTSCT, für an Lager durch einheimische Familıen, In der Erzdiözese Paderborn hat sıch 1Ne Sonderseel-

für Flüchtlinge all den Gebieten erübrigt diePfarrer Pfarreien: die Ansiedlung VO  $ Ostilüchtlingen
auf der Kirche gehörigem Grund und Boden Seelsorgestationen haben Auf Wunsch des Krz-

bischofs sollen sich die Flüchtlinge alle allmählich die
NCUEC Pfarrgemeinde eingliedern In den Diaspora-

Der Wunsch nach CISCHNCN Priesterseminar für gebieten dagegen 1St die Errichtung Seelsorge-
Ostdeutsche hat inzwischen schon deutlichere Gestalt statıonen notwendig Diese tellen wurden mıt
aANSCHNOIMNMECN: Flüchtlingsgeistlichen besett Doch auch da, die
Der Vatikan hat Plan, der die Errichtung Flüchtlinge sich die bestehende Gemeinde einglie-
CISCNECN Seminars für Flüchtlingstheologen i Deutsch- ern sollen, finden gesonderte Veranstaltungen für SIC

stiatt Andachten mıt Predigten für ihre besonderenand vorsijeht gebilligt In ehemaligen Kaserne
Königstein T aunus sollen 300 Theologiestuden- Verhältnisse un mıt Gesang der heimatlıchen Lieder

ten und 300 Seminarıisten untergebracht werden Biısher Auch werden die Hirtenbriefe der Ostbischöfe verviel-
sınd etwa 200 Theologen den verschiedensten (Gast- faltigt und die Ostflüchtlinge verteilt
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Auf einer Pfingsttagung der „Katholischen Osthilfe“ 2n Pflichten der aufnehmenden Beßölkerung‚ besonders
Lippstadt wurden VOTr Begınn der Diskussion 7Wel VO Standpunkt der Gerechtigkeit un! Liebe ausS ge-
grundlegende Feststellungen getroffen: sehen.

Das Flüchtlingsproblem ıst sehen, als ob die Pflichten der Flüchtlinge in den Uriterkunftsgébieien.
Ostdeutschen noch lange, WEeNnNn nıcht für iımmer, 1m der- Entwurzelung der Flüchtlinge un ihre Folgen.
zeitigen Aufnahmegebiet verbleiben mußten. Die Wohnungsverhältnisse.

Der Einfluß auf die eigenen Pfarrangehörigen.ine landsmannschaftliche Betreuung (d Schei-
dung 1n Schlesier, Sudetendeutsche USW.) wird ab- 3 Kirchenrechtliche Fragen.
gelehnt. Vielmehr sınd die Flüchtlinge als 1ne EG Die pastorale Seite
oschlossene Einheit aller Heimatlosen betrachten. Aufgaben un Möglichkeiten der Caritas.
Selbstverständlich wird aber jede Flüchtlingsbetreuung

Der eneralvorstand des Boniıfatiusvereins 2ın Pader-n Landsmannschaftlichen anknüpfen un:! landsmann-
schaftliches Eigengut berücksichtigen. OTN ruft angesichts der unvorstellbaren Diasporanote
Drei große Fragekomplexe Gegenstand einer der Gegenwart, die durch die Flüchtlingsströme aus

eingehenden Beratung: dem Osten hervorgerufen worden sınd, das an ka-
die seelsorgliche Flüchtlingsbetreuung, tholiısche Deutschland ZUT Miıthilfe auf. Er g1Dt dabei
die caritativ-wirtschaftlichen Hılfen, ein1ıge Zahlen d die einen Begriff VO  «} der Lage
organisatorische Fragen. geben können: In der Provınz Sachsen lebten früher

In den Beratungen traten wieder die gleichen Probleme 130 000 Katholiken, Je6t 500 01010% 1mM Bundesland Sach-
in die Erscheinung WI1Ie auf der Münchener Tagung SCI1 früher 250 000 Je6t 500 000; 1m Restgebiet Nie-
Unter den konkreten Vorschlägen, die sıch auch ZU derschlesien und Lausit früher 50 000, Jebt 140 000

Katholiken. In diesen Gebieten fehlt es Seelsorgerngroßen eıl mıt denen jener Tagung deckten, sejen
noch erwähnt: Das katholische Deutschland soll für dıe Lroß des Eınsates Von Flüchtlingsgeistlichen, die aber
Ausstattung der Flüchtlingsgeistlichen 1ın der Diaspora völlig mittellos sınd un z keinerlei kirchliche (Je-
Yanz besonders aktıviert werden un für die Beschaf- rate ZUr Verfügung haben, CS fehlt gottesdienstlichen
fung VO  —$ Priesterkleidung, Kultgerät, Paramenten, VOL Räumen un!: allen nötigen Geräten: fehlt, Wäas sechr

wesentlich ist, Fahrrädern, die weıten Entter-lem auch VO  — Fahrrädern SOTSCH. Sehr segensreich
ware eın Einheits-Gesang- un: Gebetbuch LUNSCH zwischen den Kirchen oder Gottesdienstraumen,
Die Tagung befaßte sich auch mıiıt der rage des Reli die eın einzıger Geistlicher betreuen hat, bewal-
gionsunterrichts füur die Flüchtlingskinder 1n der Dıa- tigen. Die Kraäafie der Geistlichen reichen bei dem -
5SpPOTA, mıt dem Problem der höheren Schulbildung tur geheuren Zuwachs katholischer Bevoölkerung weder

für den relıg1ösen Unterricht der Kinder noch für diedie Ostflüchtlinge, die ja vollıg miıttellos sind, un!:
ann mıiıt dem großen Komplex der carıtativ-wirtschafit- sonntaäglıchen Messen noch für die christlichen Beerdi-
lichen Hilfeleistungen, Ansıedlung, Auswanderung USW. ZFUuNgCNH AaUs.

Vom A bıs Aprıl dieses Jahres fand 1m Klerikai- Einen Einblick in die Schwierigkeıten der Ralrn
sgelsorge ME} den Durchgangslagern g1ibt eın Bericht aussemiıinar in Regensburg i1ne Tagung schlesischer heo-

logen sta die Aaus Münster, Bamberg, Eichstatt, Pa- Hamburger Bunker- un Barackenlagern:
derborn, Bonn, Limburg, Fulda, Dillingen, Freising, Fast 600 Menschen leben in 18 Hamburger Bunkern,

tast 5000 hausen ın 20 Wohnbaracken, etwa 000 bisWürzburg, Passau kamen. Sie betonten, die Zusam-
mengehörigkeit des schlesischen Klerus musse erhalten 1500 Jugendliche sınd ın Wohnheimen / unter-

gebracht.un durch ıhaufigeres Treffen gefördert werden. Die-
SCSs Zusammengehörigkeitsgefühl ist eiıne Schicksals- In den Baracken leben 25 Personen ın einem Raum,
gegebenheiıit, die aber natürlich ıcht dazu führen darf, Manner, Frauen un Kinder. Die Männer schlafen
daß ine Kluft zwischen den ostdeutschen Theologen nachts iın getrennten Räumen, ebenso die Mültter mıiıt
un: den Geistlichen der Diözese, 1n der S1e VONn Jebt ab Kindern. In den Räumen stehen seitlich iın Reihen TEe1L
wirken, entsteht. übereinander angebrachte Pritschen mıit Strohsäcken, in

der Mitte vıer Tische mıt Bänken un! eın fen
Auch die diesjährige Pastoralkonferenz 2n Eıchstätt hat Die Bunker siınd iın Bunker für Männer, Frauen, Famı-
das IThema gewahlt: Das Flüchtlingsproblem als Auf- lıen und Jugendliche aufgeteilt. In leinen KojJen,
gabe der Seelsorge. Der Arbeitsplan der Konferenz ist 2,50 Meter, efinden sıch sech.  5  & übereinander

angebrachte aufklappbare Drahtbetten miıt Strohsäcken.folgendermaßen gegliedert:
Der biblisch-dogmatische Aspekt. Eın schmales, der Wand befestigtes Brett, das auf-
Die Parallelen Aaus der Situation Christi. zurichten ist un als isch dient, weı Hocker un:! eın

Garderobenhalter dienen al Inventar für 1er Perso-Die „Fremden“ nach dem Neuen Testament.
Auswirkungen de.» Geheimnisses VO mystischen 11CN. In jeder age der meıst sıeben Stockwerke ho-
Leibe Christi. hen, völlig fensterlosen Bunker befindet sich eın Wasch-
Die moraltheologische Seite Pflichten un: Gefahren, Aunl mıiıt zehn W aschbecken, die auch ZU Waschen

der Wäsche und des Eßgeschirrs dienen mussen. DieMöglichkeiten un:! Tatsachen.
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Mahlzeiten stellt eine Großküche. Lagerleiter führen Frage der eigenen Existenzsicherung" kann und darf
die Aufsicht, Rotkreuzschwestern un Fürsorgerinnen dabei keineswegs 1m Vordergrund stehen
sorgen für die gesundheıitlıche Betreuung, ein Arzt hat Die Helferin mufß daher grundsäglıch bereit se1n, -
seine festgesetgten Sprechstunden, nachst einmal ohne Anwartschaft auf Anstellung als
Die gesundheıitliche, seelische un moralısche Haltung Flüchtling unter Flüchtlingen leben, sıch also miıt
1ıst der Notlage entsprechend. In vielen Fällen haben jenen Lebensumständen bescheiden, die auch son$t
die Männer ihre Frauen un Kinder, die Frauen hre ihr Los SECWESCH wären.“
Familien un die Kind__er ıhre KEiltern und Angehörigen „ Wır brauchen Menschen, die AaUus der Kraft ihres WA
verloren. bens feststehen 1m Wirbel de‚> ungeheuersten Chaos,
Trogdem hat die Erfahrung geze1igt, da{fß 1ne leibliche das die neuzeitliche Geschichte kennt.
un seelische Betreuung ıcht 1Ur dringend notwendig Wir brauchen Menschen, die über ihr persönliches
ist un erwartet, sondern auch dankbar empfunden Schicksal hinaus den Anruf Gottes verstehen, der 1n
wird. den Heimsuchungen uUunNnsecIeES Volkes den Schmelzoten

der Lauterung bereitet fuür uns alle
Wır brauchen Menschen, die das Hauptgebot der christ-In Erlangen ist ein Flüchtlin gshéim mıiıt einer Bele-

gungsfähigkeit vVon 200 Personen eingerichtet worden, ıchen Lehre, die Gottes- un Nächstenliebe, verpllich-
das azu bestimmt ıst, besonders schwer betroffenen tend aufrichten iın ıhrem nneren un CS ZUr eigent-

lıchen Triebkraft ihres Lebens machen.un: würdigen Ostilüchtlingen (Opfer des National-
sozlalismus) aus allen Stadt- un Landkreisen des Re- Wır brauchen Menschen, die eine Gemeinschaft der Not
gierungsbezirks einen kostenlosen Aufenthalt VO  > 1er einer Gemeinschaft lebendiger, tatkräftiger Hılfe
Wochen ZUr Wiederherstellung ihrer Gesundheit ach wandeln können. Der getaufte Christ ebt nd stirbt
schwerer Krankheit, be1 Unterernährung un: ın ahn- iıcht mehr für sıch alleın, seıt hineingenommıen ıst
liıchen Fäallen bieten. Jeder Stadt- un Landkreıis in da erhabene Erlösungsopfer des Herrn, als dessen

Glied AIl Leibe lebt, leidet un stirbt. Was ımmererhalt eine bestimmte Zahl VO  e} Freiplätzen.
also opfert, Was immer CI als Liebestat 1n die Welt

Zehn Familien der Münchener Pfarrei St Gabriel ha- hineing1bt, kommt den anderen Gliedern Leibe GQ€eEs
ben übernommen, füur Je einen Heimkehrer, der keine Herrn zugute, heilend un rettend, un: tragt das Er-
Heimat mehr hat, ZU SOTSCH, ıhn manchmal einzuladen lösungswerk des Herrn weıter durch die eıit.“
un ıhm D die Wäschg waschen und flıcken Inzwischen hat Papst 1US >al den Biıschof UVO  S Erm-

land, Maxımalıan Kaller, mit der Fürsorge für alle
In Regensburg hat der Caritas-Verband eine N ähstube Flüchtlinge un Ausgewiesenen aus dem Osten beauf-
für Ostflüchtlinge eingerichtet, für die Regensburger tragt, Bischof Kaller, der in Wiedenbrück 1n Westfalen
Famıiılien Nähmaschinen un das notwendige Material weıilt, sprach 1mM Anschlufß die Fuldaer Bischofskon-
ZUTr Verfügung gestellt haben Die Flüchtlinge koönnen fjerenz 946 bei einem Abend der zerstreuten ÖOstdiöze-
iın dieser Nähstube selber arbeıiten oder auch, Wenn S1e

Sane über die Erfüllung dieses Aulftrags des Heiligendazu„ unfähig sınd, arbeıiten lassen. Vaters un nannte neben den Aufgaben der Seelsorge,
der Caritas drei umftfassende sozialpolitische Mafinah-

Der bayrısche (sau des „Quickborn” hat S1C|  h die beson-
MNCN, die Von der Kirche tatkraftıg iın Angriff BCNOIN-
INnen un 1n Zusammenarbeıit mıt allen tellen CN

Aufgabe gestellt.
ere Betreuung der Flüchtlinge S Oberschles';en ZU1

gisch durchgeführt werden mussen: Wohnungsbau,
Binnensiedlung un Auslandssiedlung. Der Bischof VO  -

Der Caritasverband hat ZU  — Schulung VO  } ehrenamlt- Fulda betonte diesem Abend, daß es dort, Chri-
lLichen Garıtashelferinnen für dıe Flüchtlingshilfe ın sten leben, keine Heimatlosigkeit geben dürfe
Greding M{r (Diözese Eichstätt) eine Lehrstätte B Bischof Kaller hat auch die Leitung der „Kirchlichen
5  N  chaffen, 1ın der freiwillige, ehrenamtlıiche Hiılfskräfte Hılfsstelle für OstHüchtlinge“ ın Frankfurt A, über-
Aaus den Reihen der Vertriebenen un Flüchtlinge tur

omMmmen.
die Betreuungsarbeit unter iıhren Landsleuten heran-

Von Anfang hat der HI Vater se1n tiefstes Miıt-SCZOYCN werden sollen.
Die Kurse sollen jenes fachliche Wissen vermitteln, das empfhinden mıt der Not der Heimatverwıiesenen AaUuS-

für die-unmittelbare Hılfe gegenüber den Heimatlosen gesprochen un iıhnen seine Trostmahnungen geschickt.
notwendig ıst. Entscheidend für die Auswahl ist die Er hat die Ostflüchtlinge 1ın deutscher Sprache 1ne
innere Haltung, die ın einem streng gemeinschaftlichen handschriftliche Botschaft gesandt: „Unsere geliebten
Leben während des Kurses vertieft werden soll Sohne un Töchter, die in leidvollen Umständen
In dem Aufruf ZUr freiwilligen Meldung diesen ihre Heimat verlassen mußten, ermahnen Wır, ıcht
Kursen wird diese innere Haltung folgendermaßen wankend werden 1mM Vertrauen auf Gott, der ın

seiner Allmacht un Liebe auch das Schwerste umnmumrı1ıssen:
„Ehrenamtliche Caritashilfe bedeutet, daß die dorge Besten lenken VeErma$ß, un erteilen ıhnen als Unter-

pfand der überreichen Erbarmung de Erlöserherzensfür den Schicksalsgenossen Aaus ınnerem rang, Aaus der
ın vaterlicher Teilnahme den Apostolischen degenchristlichen Leidenschaft ZU Helfen kommen muß Die
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Der Hl UVater hat sıch auch der aus dem Osten aus- herd, der auch die Nachbarvölker mit Ansteckung be-
gewlesenen Priester angenommen Uun:! iıhnen eine grö- droht.“ Der Hirtenbrief spricht ann von den
ere Spende priesterlicher Kleidung un gottesdienst- veraäußerlichen Rechten, die die Familie, die VOTLr dem
licher Geräte ZUr Verfügung gestellt. Über 100 ostdeut- Staate da war, diesem gegenüber hat Als erstes Recht
sche Priester, die unter Leitung VO  - Msgr. Albert Bütt- gilt: „Der Staat muß die Ehe als den lebenslänglichen
9158 VO  - der Kirchlichen Hılfsstelle Frankfurt/Main in Vertrag zwiıischen weıl Menschen Zl einer Lebens-
Eichstätt Bischof Dr Michael Rack] versammelt gemeinschaft anerkennen un: schüben. “ Das zweiıte
WAarcnh, nahmen VO  $ der Spende ireudig Kunde In Recht lautet: „Die Familie hat eın Anrecht auf pPO-
einem Danktelegramm den Heiligen Vater heißt c5 sitive Förderung durch den Staat.“ Insbesondere spricht
„Um den Hochwürdigsten Bischof VOo  —$ Eıchstaätt SIN  d der Hirtenbrief Von der Förderung des Wohnungs-
über 190 heimatverwiesene ostdeutsche Priester aus der baus, zumal 1mM Hinblick auf die Vertreibung unzäh-
amerıkanischen 0ONe gemeınsamer Beratung über lıger Familien VO heimatliıchen Boden Auch auf eine
die seelsorgliche Not ihrer Landsleute mıiıt den Vertre- Lohnpolitik, dıe c5 dem Hausvater ermöglıicht, für se1ine
tern der Bischöfe versammelt. Für die großherzige Familie SOTSCH, weıst der Hirtenbrief hın. Ebenso
Hiılfe un WAarmme Anteilnahme Schicksal der Aus- wird betont, da{fß die Steuergesebgebung auf das Wolıl
gewlesenen danken Ss1e dem gemeinsamen Vater, VCOCI- der Familie, VOL allem der kinderreichen Familie be-
sprechen unwandelbare Treue, Beharrlichkeit nd dacht sein musse. In jedem Falle dürfen die sozialen
kindlichen Gehorsam un: erbitten den Apostolischen Hılfen ıcht den Charakter eiıner beschiämenden Ar-
degen menhilfe oder einer herzlos gereichten Wohlfahrts-

unterstubung haben, sondern mussen die Wüuürde der
eldungen au der Katholischen Welt ohne Schuld 1ın Not geratenen Familie wahren un!:

ihren Billigkeits- un Gerechtigkeitsanspruch auf staat-
ÄAUS S üd- und Westeuropa liıche Hılfe erkennen lassen. Das drıtte Recht heißt
Der gemeInsame Hirtenbrief der ZUT Jahreskonferenz „Der Staat mu{ die Erziehungsrechte der Eltern: ber
1946 2ın Fulda versammelten Bischöfe Deutschlands be- ihre Kinder anerkennen un schüben.“
handelte das TIThema „Rettet die Familıe“. Eindeutig stellen die deutschen Bischöfe 1m Bewußt-
Zu Begınn iıhres Schreibens gedenken die am Grabe des se1ın der Einigkeıit mıt der katholischen Elternschaft
heiligen Bonifatius versammelten Erzbischöfe un Bi- test „Die katholischen Eltern sind ıcht gewillt, ıhre
schöfe des unerschrockenen Vorkämpfters des Glaubens Erziehungsrechte, die sS1e VO:  - Natur aus haben, durch
un der Menschenrechte, des Bischofs von üunster Cle- den Staat noch einmal sıch nehmen oder durch Parla-
iINCNS August Kardıinals V, Galen Selbst ın den a mentsmehrheiten ıhren eigenen Erzieherwillen VOI-

CN se1nes romischen Aufenthaltes konnte sıch ıcht gewaltigen ZU lassen. Ihr Schulideal, zumal - für die
losreißen VO  } seinem ureigenen Herzensanliegen, der Volksschule, ıst Sanz 1m Einklang mıt den Lehren
Familie. Und WI1Ee Woche für Woche der Heilıge Va- unserer heiligen Kırche die bekenntnismäßig SC-
ter Papst 1US CT seine Sorgen die Familie der staltete Schule, die katholische Schule.“ Am Schluß des

ersten Teiles betont das Hirtenschreiben: „Darum kannnWelt vorhalt, erwaählen auch die deutschen Bischofe
dieses Anliegen dem ersten, das 1n einer Stunde, die christliche Familie unmöglich den Wahlen poli-
da die Menschheit un VOT allem deutsches olk tischen Körperschaften gleichgültig gegenüberstehen. Es
wieder gesunden .3011, edacht werden mu ist Gewissenssache der Christen, Männer wWw1e Frauen,
Der Krieg hat der Familie schwere Wunden zugefügt. den Wahlen teilzunehmen.“
Nachdem eın gottfernes Staatssytem die Werte der Im zweıten eıl heben die Bischöfe hervor, daß Ehe
Familie ausgehöhlt, VOTr allem die relıg1ösen Werte, die Uun! Familie ıcht NUur Gegenstand der Erlösung durch
diese ursprünglichste un notwendigste Verbindung Christus, sondern auch hervorragende Mıiıttel der Hei-
Von Menschen zusammenhalten, zerstort hatte, Zer- lıgung der Menschen sind. Die christliche Familie wird
schlug der Krieg auch die eigentlichen Lebensgrund- ZU Heiligtum, ın dem der Heilige Geist mıt seiıner
lagen der Familıie: Arbeit, Beruf, Haus, Heim un Gnade wohnt und waltet, ZUr Kirche 1M kleinen, 1n der
Herd ]Ja selbst die Heimat VO  $ Millionen VO'  w} Men- echtes relig1öses Leben waächst, Aaus der der Weihrauch
schen. „Das Zusammengepferchtsein 1ın winziıge und gemeinsamen Gebetes, gemeinsam gebrachter Opfer,
armselıge Wohnungen, mıt remden Men- geme1insam geubter Tugenden un! guter Werke zum
schen, raubt der Mutter die Möglichkeit, den Ihren Himmel emporste1ıgt; s1e wird ZUE Stätte, 1n der die
eın rautes Heiım bereıten; die Hungersnot SICN- Menschen sıch gegenseltig vervollkommnen un! den
zende Knappheıt Lebensmitteln bringt iıhr iıcht sel- Weg Zzum Himmel ebnen. Die christliche Ehe un!: Fa-
ten Von Mann un Kındern den Vorwurf e1n, S1e milie sind hineingehoben in den geheimnisvollen Ehe-
ıcht hinreichend für S16. Für dıe Leitung der Familie bund zwischen Christus un seiner Kırche Wie der
un der Kindererziehung fehlen die etwa dreı Millionen Apostel Paulus sagt „Dieses Geheimnis (der Ehe) ist
Gefallener un: die Miıllionen Kriegsgefangener.“ großß; ich meıline das 1n seiner Beziehung Christus
Die Familie ist die Lebenszelle, aus der der Staat sich un der Kirche (Eph 5‚ 32) Hıer lıegt auch die tiefste
aufbaut. „Ware die Familie zerstort, könnte Ursache der Unauflöslichkeit der christlichen Ehe Das
olk siıch nıe mehr erholen und bliebe eın Krankheits- Hıirtenwort aßt 1er die tiefsten Geheimnisse der Ehe
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